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Im Sommer 2024 habe ich mich entschieden, die Möglichkeit eines Auslandssemesters 

zu nutzen und für mich war sofort klar, dass ich dieses in Frankreich absolvieren 

möchte. Also habe ich mich auf den entsprechenden Internetseiten informiert, mit 

welchen Universitäten die Uni Bremen eine Kooperation hat und es ergab sich die 

Möglichkeit zwischen Paris und Lille. Da ich eine schwierige und langwierige 

Wohnungssuche sowie hohe Lebenshaltungskosten in Paris befürchtete, entschied ich 

mich für Lille.  

Da ich bereits während meines Bachelorstudiums ein Erasmus-Semester absolviert 

hatte, wusste ich, dass es wichtig ist, die Fristen einzuhalten und dass die Vorbereitung 

viel Zeit in Anspruch nimmt. Aus diesem Grund habe ich alle notwendigen Unterlagen 

frühzeitig eingereicht und alle Formalitäten meist schon lange vor der Deadline erledigt, 

um nicht in unnötige Stresssituationen zu geraten. Alle Fristen waren nach einer 

ausführlichen Online-Suche sowohl für die Universität Bremen als auch für die 

Sciences Po Lille problemlos zu finden. 

 

In Frankreich selbst gibt es die Möglichkeit, als Student:in Wohngeld zu beantragen, 

was sich auch lohnt, aber auch einen langen Prozess von Formalitäten, Anträgen und 

Behördengängen mit sich bringt, der in Kombination mit meinem nicht unbedingt 

perfekten Französisch zumindest für mich nicht erstrebenswert war. Ich habe auf diese 

Option verzichtet, kann sie aber jedem, der bereit ist, diesen Prozess zu durchlaufen, auf 

jeden Fall empfehlen. 

 



Mit einem kleinen Zwischenstopp bei meiner Familie im Rhein-Main-Gebiet bin ich mit 

dem Flixbus nach Lille gereist, eine Strecke, die meiner Meinung nach mit dem Flixbus 

sehr gut zu bewältigen ist und sich vor allem auch preislich gelohnt hat. Schon lange 

vor meiner Ankunft wurde ich von den beiden sehr engagierten und netten 

Erasmusbeauftragten der Sciences Po Lille per Mail begrüßt und an die Hand 

genommen. Angefangen von Hinweisen auf spannende Möglichkeiten, Events und 

Exkursionen direkt nach der Ankunft, über ein sehr gutes und wichtiges Seminar noch 

vor der ersten Woche über sexuelle und sexistische Gewalt im Kontext der Universität 

und auch darüber hinaus, bis hin zu einem breiten Angebot des Erasmus-Netzwerks in 

der Orientierungswoche, fühlte ich mich direkt sehr gut aufgehoben. 

Auch während des ganzen Semesters war die Kommunikation mit den 

Erasmusbeauftragten sehr gut, alle wichtigen Fristen und auch die Kurswahl sowie An- 

und Abreisebestätigung wurden proaktiv von den Beauftragten moderiert. Während des 

Semesters gab es zahlreiche sehr spannende Vorträge, die von der Uni organisiert 

wurden und auch verschiedene Events, wie zB die US-Wahl wurden sowohl von der 

offiziellen Seite der Uni als auch von studentischen Organisationen begleitet. 

Das Leben auf dem Campus ist sehr angenehm und lebendig, da die Uni direkt im 

Stadtzentrum liegt, ist man sehr schnell überall in Lille. Der Campus selbst ist sehr klein 

und besteht nur aus einem großen Gebäude und der Bibliothek, die leider vor allem in 

der Vorlesungszeit oft sehr überfüllt ist. Dafür ist die große Treppe vor der Uni ein 

wahrer Hotspot für Kaffeetrinker:innen und Redefreudige. Hier ist schnell Anschluss an 

Kommoliton:innen gefunden. Das Unigebäude ist sehr modern und alle technischen 

Hilfsmittel funktionieren fast immer einwandfrei. Außerdem gibt es ein großes 

Sportangebot der Uni. 

 

Die Kurswahl hat auch sehr gut funktioniert, bis auf einen Kurs, der in der ersten 

Version als englisch angezeigt wurde und dann doch französisch war, gab es keine 

Fehler und das Angebot an englischsprachigen Kursen (ich habe nur englischsprachige 

Kurse belegt) war sehr groß und spannend. Außerdem konnte man sich theoretisch für 

alle Kurse der gesamten Universität einschreiben, da es sich um eine grundsätzlich 

politikwissenschaftliche Universität handelte und dies somit meinem Studium 

entsprach. Trotzdem war das inhaltliche Feld sehr breit, so gab es Kurse aus der 



quantitativen Sozialforschung, zu historischen Ansätzen, aber auch zu exotischen 

Themen wie z.B. Vegetarismus.  

Die Anmeldung funktionierte über ein Online-Tool, was nicht ganz intuitiv war, aber 

keine großen Probleme bereitete. Ich würde empfehlen, die Seminare der teilweise sehr 

spezifischen Masterstudiengänge zu nutzen, was es in dieser Form in Deutschland nicht 

gibt. Ich war von dieser Auswahl sehr begeistert und würde dies als einen klaren 

Pluspunkt für ein Erasmus an der Sciences Po sehen. 

Die Wohnsituation ist wie in vielen Städten problematisch. Auch jenseits der 

studentischen Bubble habe ich von vielen Leuten gehört, dass es wirklich schwierig ist, 

in Lille eine gute und bezahlbare Wohnung zu finden. Vor allem ohne Kontakte vor Ort 

und bei der Suche aus dem Ausland sind die Erfolgsaussichten gering. Zu empfehlen 

sind Facebook-Gruppen wie „Lille : location d'appart, echange, colocation !“, 

Webseiten wie „La Carte des Colocs“ oder auch weitere Webseiten, die speziell für 

Student:innen auf Wohnungssuche ausgelegt sind. Alternativ und auch abhängig von der 

Dauer des eigenen Aufenthalts kann auch ein AirBnB eine Lösung sein, hier kann man 

meist mit den Vermieter:innen ein Angebot für z.B. 3 Monate aushandeln und zahlt 

teilweise genauso viel wie Personen, die in einer „richtigen“ Wohnung wohnen. 

Außerdem ist es sinnvoll, sich im eigenen Umfeld nach Personen zu erkundigen, die 

schon einmal in Lille gewohnt haben und auch Personen zu kontaktieren, die das FIFA-

Programm zwischen der Uni Münster und der Sciences Po Lille machen, ein deutsch-

französischer Studiengang, bei dem die Hälfte des Studiums in Frankreich und die 

andere Hälfte in Deutschland absolviert wird, weshalb sie ihre Wohnung in Lille 

regelmäßig untervermieten müssen und auch generell viel Wissen über den 

Wohnungsmarkt in Lille haben. 

Am Ende meiner persönlichen Wohnungssuche stand ich nach einem sehr langen und 

schwierigen Prozess vor der Wahl zwischen einer teuren, zweckmäßigen WG, die etwa 

20 Minuten von der Universität entfernt war und über eine Agentur vermittelt wurde, 

und einer noch teureren, aber sehr lebendigen und interaktiven WG, die zudem 40 

Minuten von der Universität entfernt in einer kleineren Stadt namens Roubaix lag. Ich 

habe mich für Letzteres entschieden und bin sehr froh darüber. Auch wenn die „hard 

facts“ sehr negativ klingen, war eine schöne, nette und gut vernetzte WG-Umgebung 



zumindest für mich persönlich genau das, was ich brauchte, um aus einem guten 

Erasmus ein unvergessliches zu machen. 

 

Zusammenfassend kann ich für mich persönlich ein sehr positives Fazit zu meinem 

Erasmussemester an der Sciences Po Lille ziehen. Auch wenn die Wohnungssuche und 

teilweise auch Wohnungssituation (aus rein finanziellen und „geografischen“ Gründen) 

nicht immer ganz einfach war und der gesamte Aufenthalt mit ca. 3,5 Monaten nicht 

wirklich lang war, haben mich sowohl mein Wohnungsumfeld als auch die inhaltlich 

höchst spannenden und sehr bereichernden Kurse absolut überzeugt. Ich kann an dieser 

Stelle eine große Empfehlung für einen Erasmus-Aufenthalt an der Sciences Po Lille 

aussprechen. 

 


